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©  Die  Erfindung  betrifft  eine  einseitig  gesockeite 
elektrische  Lampe,  vorzugsweise  eine  Hochdruck- 
Entladungslampe  zur  Verwendung  in  einem  Kfz- 
Scheinwerfer,  sowie  ein  Verfahren  zur  Herstellung 
einer  solchen  Lampe.  Um  einen  formschlüssigen, 
erschütterungssicheren  Festsitz  des  Lampenkolbens 
(1)  im  Halterteil  (2)  des  Sockels  zu  gewährleisten,  ist 
im  Halterteil  (2)  im  Bereich  der  rohrförmigen  Verlän- 
gerung  (6)  des  Lampenkolbens  (1)  ein  zur  hochfre- 
quenzinduzierten  Erwärmung  taugliches  Mittel  (7) 
angeordnet.  In  diesem  wird  mit  Hilfe  einer  externen 
Vorrichtung  ein  HF-Impuls  induziert,  so  daß  die 
Kunststoff  masse  (17)  des  Halterteils  (2)  im  Bereich 
der  Verlängerung  (6)  des  Lampenkolbens  (1) 
schmilzt.  Nach  dem  Erkalten  der  Kunststoffschmelze 
(17)  besteht  zwischen  der  Wand  des  Lampenkolbens 
(1)  und  dem  Material  des  Halterteils  (2)  eine  gute 
adhäsive  Haftverbindung. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  einseitig  gesockeite 
elektrische  Lampe  gemäß  dem  Oberbegriff  des  Pa- 
tentanspruchs  1. 

Aus  der  DD-PS  245  080  ist  eine  einseitig  geso 
kelte  Gasentladungslampe  für  Kfz-Scheinwerfer  be- 
kannt,  die  ein  als  Soffitte  ausgebildetes  Entla- 
dungsgefäß  aus  Hart-  oder  Quarzglas  mit  partiellen 
Quetschungen  bzw.  Einschmelzungen  besitzt,  wo- 
bei  das  sockelseitige  Gefäßende  eine  rohrförmige 
Verlängerung  aufweist,  welche  im  Lampensockel 
fixiert  ist.  An  die  Stromzuführung  der  sockelfernen 
Elektrode  schließt  sich  eine  elektrische  Zuleitung 
an,  die  teilweise  parallel  zum  Entladungsgefäß  ver- 
läuft  und  zum  Sockel  zurückgeführt  ist.  Das  Entla- 
dungsgefäß  wird  mittels  seiner  rohrförmigen  Ver- 
längerung  in  einer  Aufnahmevorrichtung  im  Isolier- 
teil  des  Sockels  zentriert  und  mit  Hilfe  der  Strom- 
zuführungen,  die  mit  dem  Mittelkontakt  und  mit  der 
elektrischen  Zuleitung  verbunden  sind,  befestigt. 

Ein  Nachteil  dieser  Lampe,  die  vorzugsweise  in 
Kfz-Scheinwerfem  eingesetzt  wird,  ist  darin  zu  se- 
hen,  daß  die  Stromzuführungen  hier  einer  hohen 
mechanischen  Belastung  durch  Erschütterungen 
etc.  ausgesetzt  sind,  weil  sie  bei  dieser  Konstruk- 
tion  auch  zur  Halterung  und  Befestigung  des  Entla- 
dungsgefäßes  dienen.  Diese  hohe  mechanische 
Beanspruchung  der  Stromzuführungen  kann  mögli- 
cherweise  zu  Kontaktunterbrechungen  und  damit 
zu  einem  verfrühten  Ausfall  der  Lampen  führen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  bereitzustel- 
len,  die  einen  formschlüssigen,  leicht  herstellbaren 
Festsitz  des  Lampenkolbens  im  Halterteil  des  Sok- 
kels  aufweist.  Außerdem  soll  bei  der  Lampenmon- 
tage  die  Lage  des  Lampenkolbens  im  Halterteil 
leicht  justierbar  sein. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 
gelöst.  Besonders  vorteilhafte  Ausführungen  finden 
sich  in  den  abhängigen  Ansprüchen. 

Mit  der  Erfindung  werden  folgende  Vorteile  er- 
zielt: 
Die  Position  des  Lampenkolbens,  der  mit  seiner 
rohrförmigen  Verlängerung  in  der  Aufnahmevor- 
richtung  steckt,  kann  vor  der  Fixierung  in  axialer 
Richtung  leicht  justiert  werden.  Das  zur  hochfre- 
quenzinduzierten  Erwärmung  taugliche  Mittel  er- 
möglicht  sodann  eine  Anschmelzung  des  Halterteil- 
materials  in  unmittelbarer  Nähe  der  rohrförmigen 
Verlängerung  des  Lampenkolbens,  so  daß  nach 
dem  Erkalten  der  Schmelze  der  Lampenkolben  in 
seiner  Lage  fixiert  ist  und  die  rohrförmige  Verlän- 
gerung  mit  dem  Halterteil  einen  formschlüssigen 
Kontakt  bildet,  der  sich  durch  eine  sehr  gute  adhä- 
sive  Haftung  auszeichnet.  Diese  Art  der  Befesti- 
gung  des  Lampenkolbens  im  Halterteil  ist  für  eine 
»/ollmechanisierte  und  kostengünstige  Fertigung  ge- 
signet.  Lampen  dieser  Konstruktion  weisen  einen 

stabilen,  formschlüssigen  und  erschütterungssiche- 
ren  Sitz  im  Sockel  auf.  Außerdem  wird  durch  den 
Verzicht  von  metallischen  Halteelementen  die 
Hochspannungsfestigkeit  des  Lampensockels  ge- 

5  genüber  Hochspannungsimpulsen,  wie  sie  zum 
Heißwiederzünden  einer  Entladungslampe  nötig 
sind,  verbessert. 

Die  Erfindung  wird  nun  anhand  eines  beson- 
ders  bevorzugten  Ausführungsbeispiels  beschrie- 

10  ben. 
In  der  Figur  ist  eine  35  Watt-Metallhalogenid- 

Entladungslampe  mit  einem  Entladungsgefäß  1  aus 
Quarzglas,  einem  sockelseitigen  3  und  einem  sok- 
kelfernen  Quetschende  4  sowie  einer  rohrförmigen 

15  Verlängerung  6,  die  unmittelbar  an  die  sockelseiti- 
ge  Quetschung  3  angeformt  ist,  dargestellt.  Solche 
Lampen  werden  in  Kfz-Scheinwerfem  eingesetzt. 
Das  Halterteil  2  dient  zur  Halterung  des  Entla- 
dungsgefäßes  1  und  ist  mitels  des  Stahlringes  18 

20  mit  der  nicht  gezeigten  Sockelhülse  verschweißt. 
Die  Verbindung  von  Halterteil  2  und  Sockelhülse, 
die  zusammen  den  Lampensockel  bilden,  ist  in  der 
EP-PA  0  231  936  offenbart.  Der  Entladungsraum  5 
enthält  als  Füllung  Quecksilber,  ein  Edelgas  oder 

25  ein  Edelgasgemisch  und  Metallhalogenidzusätze. 
Außerdem  sind  innerhalb  des  Entladungsraumes  5 
zwei  einander  gegenüberliegende  Elektroden  7  und 
8  angeordnet,  die  jeweils  über  eine  Molybdänfolie 
9  und  Stromzuführungen  10,  11  und  11a  mit  elek- 

30  trischer  Energie  versorgt  werden.  Der  parallel  zum 
Entladungsgefäß  1  verlaufende  Teil  der  Stromzu- 
führung  11a  besitzt  eine  Keramikhülle  12,  die  zur 
Vermeidung  von  Photoionisation  durch  UV-Strahlen 
und  zur  Vermeidung  von  elektrischen  Durchschlä- 

35  gen  zwischen  den  beiden  Stromzuführungen  10 
und  11  dient.  Das  Entladunsgefäß  1  steckt  mit 
seiner  rohrförmigen  Verlängerung  6  in  der  Aufnah- 
me  15,  die  hier  als  axiale  Bohrung  im  Halterteil  2 
ausgeführt  ist  und  deren  Durchmesser  von  ca.  5 

40  mm  dem  Außendurchmesser  der  Verlängerung  6 
entspricht.  Die  Aufnahme  15  weist  an  ihrem  der 
Oberfläche  des  Halterteils  2  zugewandten  Ende 
eine  Aufweitung  15a  auf,  in  der  eine  Schraubenfe- 
der  16  aus  Federstahl  mit  drei  Windungen  ange- 

45  ordnet  ist,  die  zur  hochfrequenzinduzierten  Erwär- 
mung  des  Kunststoffmaterials  vom  Halterteil  2  in 
unmittelbarer  Umgebung  der  Aufweitung  15a  ein- 
gesetzt  wird.  Der  Durchmesser  der  Aufweitung  1  5a 
beträgt  ca.  6  mm  und  ist  dem  Außendurchmesser 

so  der  Schraubenfeder  16  angepaßt.  Das  Halterteil  2 
besteht  aus  einem  hochtemperaturfesten  thermo- 
plastischen  Material,  z.B.  Polyätherketon  oder  Poly- 
phenylensulfid,  dessen  Schmelztemperatur  zwi- 
schen  ca.  300  -  500°  C  liegt.  Es  besitzt  Durchfüh- 

55  rungen  für  die  Stromzuführungen  10  und  11a,  die 
in  an  das  Halterteil  2  angeformte  Schäfte  13  und 
14  münden.  Die  sockelseitige  Stromzuführung  10 
wird  unmittelbar  nach  ihrem  Austritt  aus  dem 
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Schaft  13  rechtwinklig  vom  Schaft  14  der  Stromzu- 
führung  11a  abgebogen,  so  daß  sich  der  Abstand 
zwischen  den  beiden  Stromzuführungen  10  und 
11a  vergrößert. 

Das  Herstellungsverfahren  einer  erfindungsge-  5 
mäßen,  einseitig  gesockelten  elektrischen  Lampe 
wird  anhand  der  oben  beschriebenen  35  Watt- 
Metallhalogenid-Entladungslampe  exemplarisch  er- 
läutert. 

Das  Entladungsgefäß  1  dieser  Lampe  mit  sei-  w 
ner  rohrförmigen  Verlängerung  6  kann  nach  irgend- 
einem  bekannten  Verfahren  gefertigt  werden.  Die 
Aufnahme  15  und  ihre  Aufweitung  15a  werden  als 
axiale  Bohrungen  im  Halterteil  2  ausgeführt,  wobei 
die  Durchmesser  der  Bohrungen  den  Außendurch-  15 
messern  der  rohrförmigen  Verlängerung  6  bzw.  der 
Schraubenfeder  16  angepaßt  sind.  Die  Tiefe  der 
Aufnahme  15  erstreckt  sich  ungefähr  bis  zur  hal- 
ben  Höhe  des  faßförmigen  Halterteils  2.  Über  ca. 
das  letzte  Drittel  der  rohrförmigen  Verlängerung  6  20 
des  Entladungsgefäßes  1  wird  eine  Schraubenfeder 
16  aus  Federstahl  geschoben,  die  eng  an  der  Au- 
ßenwand  der  Verlängerung  6  anliegt.  Die  rohrförmi- 
ge  Verlängerung  6  wird  zusammen  mit  der  Schrau- 
benfeder  16  bis  zur  gewünschten  Tiefe,  Vorzugs-  25 
weise  bis  zum  Anschlag,  in  die  Aufnahme  15  ein- 
geführt  und  die  Schraubenfeder  16  dabei  in  der 
Aufweitung  15a  versenkt.  Zur  Fixierung  des  Entla- 
dungsgefäßes  1  im  Halterteil  2  wird  auf  die  Ober- 
seite  des  Halterteils  2  um  die  rohrförmige  Verlän-  30 
gerung  6  herum,  also  in  unmittelbarer  Nähe  der 
Schraubenfeder  16,  eine  Leiterschlaufe  gelegt,  die 
als  Primärwicklung  in  einem  elektrischen  Strom- 
kreis  mit  einem  Hochfrequenz-Generator  angeord- 
net  ist.  Vom  Hochfrequenz-Generator  wird  ein  35 
Hochfrequenzimpuls  von  kurzer  Dauer  durch  die 
Leiterschlaufe  geschickt,  der  in  der  Schraubenfeder 
16  einen  hohen  Stromimpuls  induziert,  so  daß  das 
thermoplastische  Material  des  Halterteils  2  in  der 
unmittelbaren  Umgebung  der  Schraubenfeder  16  40 
schmilzt.  Die  Schmelze  17  quillt  zwischen  die  Win- 
dungen  der  Schraubenfeder  16  hindurch  zur 
Quarzglaswand  der  rohrförmigen  Verlängerung  6, 
so  daß  nach  dem  Erkalten  der  Schmelze  das  Entla- 
dungsgefäß  1  und  das  Halterteil  2  einen  form-  45 
schlüssigen  Kontakt  besitzen,  der  sich  durch  eine 
sehr  gute  adhäsive  Haftung  an  der  Grenzfläche 
vom  Quarzglas  der  Verlängerung  6  zum  thermopla- 
stischen  Material  des  Halterteils  2  auszeichnet.  Die 
Aufheiztemperatur  des  thermoplastischen  Materials  50 
wird  durch  die  Dauer  des  Hochfrequenzimpulses 
bestimmt  und  beträgt  hier  ca.  800°  C,  ist  also  er- 
heblich  niedriger  als  die  Schmelztemperatur  der 
Quarzglaswand  der  rohrförmigen  Verlängerung  6. 
Die  Betriebstemperatur  der  rohrförmigen  Verlänge-  55 
rung  6  liegt  mit  ca.  160°C  genügend  weit  unter- 
halb  der  Schmelztemperatur  des  thermoplastischen 
Materials  des  Halterteils  2,  so  daß  die  Verbindung 

von  Entladungsgefäß  1  und  Halterteil  2  während 
des  Betriebes  der  Lampe  nicht  zerstört  wird. 

Das  hier  exemplarisch  beschriebene  Herstel- 
lungsverfahren  ist  nicht  auf  die  im  Ausführungsbei- 
spiel  dargelegte  35  Watt-Metallhalogenid-Entla- 
dungslampe  beschränkt,  sondern  kann  auch  auf 
andere  Lampentypen,  insbesondere  auch  auf 
Halogen-Glühlampen,  die  einen  Quarz-  oder  einen 
Hartglaskolben  besitzen  und  nur  mit  einem  einseiti- 
gen  Gefäßabschluß,  z.B.  einer  Quetschung,  verse- 
hen  sind,  angewendet  werden. 

Patentansprüche 

1.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  mit 
-  einem  Lampenkolben  (1)  aus  Glas,  der 

ein  sockelseitiges  (3)  und  ein  sockelfer- 
nes  Ende  (4)  besitzt, 

-  einer  rohrförmigen  Verlängerung  (6),  die 
unmittelbar  an  das  sockelseitige  Ende  (3) 
des  Lampenkolbens  (1)  angeformt  ist, 

-  einer  ersten  (10)  und  einer  zweiten  Lam- 
penstromzuführung  (11),  die  elektrisch 
leitend  mit  innerhalb  des  Lampenkolbens 
(1)  angeordneten  Elektroden  (7,  8)  oder 
Glühkörpem  verbunden  und  aus  dem 
Lampenkolben  (1)  herausgeführt  sind, 
sowie  ggf.  mit  den  Lampenstromzufüh- 
rungen  verbundenen  weiteren  Stromzu- 
führungen  (11a), 

-  einem  Halterteil  (2)  aus  einem  elektrisch 
isolierenden  Material,  das  zur  Fixierung 
des  Lampenkolbens  (1)  dient  und  zu  die- 
sem  Zwecke  eine  Aufnahme  (15)  für  die 
rohrförmige  Verlängerung  (6)  des  Lam- 
penkolbens  (1)  besitzt, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Halterteil  (2) 
zumindest  im  Bereich  der  Aufnahme  (15)  aus 
einem  schmelzbaren  Kunststoff  besteht,  des- 
sen  Schmelzpunkt  oberhalb  der  Betriebstem- 
peratur  der  rohrförmigen  Verlängerung  (6), 
aber  unterhalb  des  Schmelzpunktes  des  Lam- 
penkolbensmaterials  liegt,  und  daß  in  der  Auf- 
nahme  (15)  ein  zur  hochfrequenzinduzierten 
Erwärmung  taugliches  Mittel  (16)  angeordnet 
ist,  das  die  rohrförmige  Verlängerung  (6)  um- 
gibt. 

2.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zur  hochfrequenzinduzierten  Erwärmung  taugli- 
che  Mittel  (16)  eine  über  die  rohrförmige  Ver- 
längerung  (6)  geschobene,  schraubenlinienar- 
tig  gewundene  Stahlfeder  ist,  die  mehrere,  vor- 
zugsweise  zwei  bis  fünf,  Windungen  besitzt. 

3.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
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zur  hochfrequenzinduzierten  Erwärmung  taugli- 
che  Mittel  (16)  aus  einem  oder  mehreren  Rin- 
gen  bzw.  Ringsegmenten  besteht,  die  die  rohr- 
förmige  Verlängerung  (6)  umfassen. 

5 
4.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 

Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zur  hochfrequenzinduzierten  Erwärmung  taugli- 
che  Mittel  (16)  aus  einem  ferromagnetischen 
Material  besteht.  w 

formte  Schäfte  (13,  14)  münden,  durch  die  die 
Stromzuführungen  (10,  11)  hindurchgeführt 
sind. 

12.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
erste  Lampenstromzuführung  (10)  unmittelbar 
nach  ihrem  Austritt  aus  dem  Schaft  (13),  vom 
Schaft  (14)  der  weiteren  Stromzuführung  (11a) 
weg,  rechtwinklig  abgebogen  ist. 

5.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zur  hochfrequenzinduzierten  Erwärmung  taugli- 
che  Mittel  (16)  aus  einer  Eisen-Nickel-Legie- 
rung  besteht. 

6.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Form  und  die  Abmessungen  der  Aufnahme 
(15)  der  Gestalt  und  den  äußeren  Abmessun- 
gen  der  rohrförmigen  Verlängerung  (6)  ange- 
paßt  sind  und  daß  die  Aufnahme  (15)  eine 
Aufweitung  (15a)  besitzt,  in  welcher  das  zur 
hochfrequenzinduzierten  Erwärmung  taugliche 
Mittel  (16)  angeordnet  ist. 

7.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Aufnahme  (15)  als  Bohrung  ausgeführt  ist,  de- 
ren  Durchmesser  dem  Außendurchmesser  der 
rohrförmigen  Verlängerung  (6)  entspricht,  mit 
einer  Aufweitung  (15a),  die  sich  an  dem  der 
Oberfläche  des  Halterteils  (2)  zugewandten 
Ende  der  Aufnahme  (15)  befindet  und  die  ei- 
nen  erweiterten  Durchmesser  besitzt. 

8.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
den  Ansprüchen  1  ,  6  oder  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  rohrförmige  Verlängerung  (6) 
des  Lampenkolbens  (1)  mit  dem  freien  Ende 
auf  dem  Boden  der  Aufnahme  (1  5)  aufsitzt. 

9.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Halterteil  (2)  aus  einem  hochtemperaturfesten 
Thermoplasten,  insbesondere  aus  Polyätherke- 
ton  oder  Polyphenylensulfid,  besteht. 

10.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Halterteil  (2)  in  axialer  Richtung  verlaufende 
Durchführungen  für  die  Stromzuführungen  (10, 
11a)  aufweist. 

11.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Durchführungen  in  an  das  Halterteil  (2)  ange- 

13.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Lampe  eine  Hochdruckentladungslampe  mit 

15  zwei  einander  gegenüberliegenden  Quetschun- 
gen  oder  Einschmelzungen  (3,  4)  ist,  aus  de- 
nen  Lampenstromzuführungen  (10,  11)  heraus- 
geführt  sind. 

20  14.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Lampe  eine  einseitig  gequetschte  Hochdruck- 
Entladungslampe  ist. 

25  15.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Lampe  eine  einseitig  gequetschte  Halogen- 
Glühlampe  ist. 

30  16.  Einseitig  gesockeite  elektrische  Lampe  nach 
Anspruch  13  und  14,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  Entladungsgefäß  (1)  und  seine  rohr- 
förmige  Verlängerung  (6)  aus  Quarzglas  beste- 
hen. 

35 
17.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  einseitig  ge- 

sockelten  elektrischen  Lampe  nach  Anspruch 
1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verfahren 
folgenden  Fertigungsschritt  enthält: 

40  -  Herstellung  einer  Verbindung  zwischen 
dem  Halterteil  (2)  und  dem  darin  ange- 
ordneten  Teil  der  rohrförmigen  Verlänge- 
rung  (6)  des  Lampenkolbens  (1)  durch 
Anschmelzen  des  Kunststoffmaterials 

45  vom  Halterteil  (2)  unter  Verwendung  ei- 
nes  zur  hochfrequenzinduzierten  Erwär- 
mung  tauglichen  Mittels  (16). 

18.  Verfahren  nach  Anspruch  17,  dadurch  gekenn- 
50  zeichnet,  daß  der  Fertigungsschritt  folgende 

Teilschritte  enthält: 
-  Aufschieben  der  Schraubenfeder  (16)  auf 

die  rohrförmige  Verlängerung  (6), 
-  Einführen  der  rohrförmigen  Verlängerung 

55  (6)  mit  der  Schraubenfeder  (16)  in  die 
Aufnahme  (15),  so  daß  die  Schraubenfe- 
der  (16)  von  der  Aufweitung  (15a)  aufge- 
nommen  wird, 

4 
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-  Justieren  des  Lampenkolbens  (1)  in  axia- 
ler  Richtung, 

-  Induktive  Kopplung  der  Schraubenfeder 
(16)  an  eine  Primärwicklung,  die  in  ei- 
nem  elektrischen  Erregerstromkreis  mit  5 
einem  Hochfrequenz-Generator  angeord- 
net  ist, 

-  Erhitzen  der  Schraubenfeder  (16)  und 
Anschmelzen  des  Kunststoffmaterials 
vom  Halterteil  (2)  im  Bereich  der  Aufnah-  10 
me  (15)  unter  Anwendung  eines  Hochfre- 
quenzimpulses  aus  dem  Hochfrequenz- 
Generator. 
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